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Aber die Ergründung der Motive würde vielleicht grösstenteils das Schwergewicht

im «Muss», im «Nicht gut anders können» feststellen lassen. Was not

tut, ist ungekünstelte, aus edlen Gedankengängen entspringende Hilfsbereitschaft.

Die nahe Zukunft erscheint uns nicht gerade in einem verheissungs-
vollen Lichte. Die Symptome sind derart, dass es nur von Vorteil sein kann,
wenn wir unsere gegenseitige Einstellung im Sinnn der Handreichung
vornehmen.

Heute stehen wir beispielsweise in einer ähnlichen Situation in unserer
Landwirtschaft wie im Sommer 1940. Wohl sind wir bisher um eine
Generalmobilmachung herumgekommen, aber es stehen doch eine ansehnliche Anzahl
Landwirte als Wehrmänner und viele unentbehrliche Pferde im Aktivdienst.
Zudem ist die zu bebauende Ackerfläche gegenüber 1940 sehr stark

erweitert und intensiviert worden. Unter diesen kriegswirtschaftlichen Schwierigkeiten

geht es, besonders wenn noch ungünstige Witterungsverhältnisse, wie
gerade zur Zeit der heurigen Heuernte einwirken, nicht anders als dass ein
Bauernbefrieb dem andern durch Zurverfügungstellung von Arbeitskräften, von
Maschinen und Geräten aushilft und mit Rat beisteht. Eine solche gegenseitige
Aushilfe isf nicht nur von Nachbar zu Nachbar, sondern von Weiler zu Weiler
und von Dorf zu Dorf unerlässlich. Die Hilfsbereitschaft selbst aber wird an
Wert und Schönheit gewinnen, wenn die Forderungen für die geleisteten
Dienste einem gut nachbarlichen Maßstab entsprechen.

Man spricht mit Recht von der letzten aber auch härtesten Phase des Krieges.
Es gilt, mit allen Mitteln diesen gefährlichen Zeitabschnitt zu überbrücken. Die
gegenseitige Hilfsbereitschaft ist das solide Fundament der Strasse, die zum
erhofften Ziele führt. Hoffen wir, dass allseitige Bewährung sich geltend mache.

Von diesem Weitblick und der Besinnung auf das, was dem Bauernstand
und dem Lande frommt und dient, hängt sehr viel ab. Vergessen wir das nicht
und lassen wir uns von diesen Richtlinien leiten. Das Lob des Auslandes über
die schweizerische Hilfsbereitschaft wird damit um so verdienstvoller. Rü.

In meinem Weinberg liegt ein Schatz

Wer kennt nicht aus der Jugendzeit die Geschichte jenes weisen Vaters,
der seinen Sohn zu sich rufen liess, um ihm vor dem Ableben einen Hinweis
über Art und Standort der Hinterlassenschaft zu geben, mit der Absicht, dass

der Nachkomme unermüdlich nach dem kostbaren Gut graben werde. Die
Früchte der leidenschaftlichen Arbeit waren nicht sofort greifbar, der
enttäuschte Erbe fand keine Kassette mit Goldmünzen, dagegen offenbarte ihm
der Weinberg den Segen etwas später in Form eines reicheren Ertrages.

Schweizervolk, in deiner Erde liegt ein Schatz, heisst die sinngemässe
Anwendung des erwähnten Testamentes auf die gegenwärtigen Verhältnisse, die
vom Kleinpflanzer bis zum Grossgrundbesitzer die totale Mobilisation aller
schlummernden Kräfte im Kampfe gegen die begrenzten Versorgungsmöglichkeiten

erfordern. «Glückliche Gefahr» nannte zu Beginn des Krieges ein
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Bundesrai den Tatbestand, der unter dem Drucke der gespannten, internationalen

Lage zu einer Zurückstellung aller persönlichen und egoistischen
Bestrebungen führen werde mit Zielrichtung nach gemeinsamen und dem Wohle
des ganzen Landes dienenden Interessen! Diese Meinung aus dem Bundeshaus

hat inzwischen im Rahmen des weitsichtig geplanten und bereits grösstenteils

realisierten Anbauprogramms eine konkrete Bestätigung erfahren, da sich

vom Landwirt des Flachlandes bis zum entlegenen Bergbauern, ja bis zum
städtischen Kleinpflanzer die grosse Mehrheit der Bevölkerung in die Reihen
der Anbaupflichtigen eingegliedert hat. Ja, die in diesem Sinne als glücklich
gepriesene Zeit hat uns infolge der sinkenden Importmöglichkeiten den
unschätzbaren Wert der eigenen Scholle und jedes Fleckens Erde zum Bewusst-
sein gebracht. In dieser neugeformten Bewunderung des heimischen Grund
und Bodens, in der begeisterten Verrichtung der früher oft verpönten
Gartenarbeiten liegt ein hoher

ethischer Gewinn,
den sich das Schweizervolk in ernster Zeit erringen durfte. Ich möchte diese
tiefe Wandlung mit der bei Kriegsbeginn veranlassten Wiedereinführung der
«roten Rappen» vergleichen, denn auch das Erscheinen der bisher selten
gesehenen Kupfermünzen war ein Fingerzeig für viele, die den Wert unserer
kleinsten Zahlungsmittel zu ignorieren beliebten!

Die Sicherstellung des von Herrn Ständerat Dr. Wahlen ausgearbeiteten
Anbauplanes beruht bekanntlich auf der Voraussetzung, dass weite Flächen
saftigen Wieslandes durch den Pflug die ersfrebte Zweckbestimmung erfahren,
dass Moor und Riedland entwässert werden und dass durch eine bessere
Nutzbarmachung von Weideland, sowie durch Rodung ganzer Waldparzellen
neues Ackerland erschlossen wird. Nur durch Heranziehung eines breiten
Einzugsgebietes war es möglich, die Anbaufläche auf über 300,000 Hektaren
auszudehnen. Dabei muss aber aus naheliegenden Gründen auf die Marktverhältnisse

im Sektor der Viehwirts ch aft grösste Rücksicht genommen werden.
Die zwangsläufige Drosselung der Graswirtschaft darf die Minimalansprüche,
die Volk und Armee hinsichtlich der Fleisch-, Milch-, Käse- und Butterversorgung

stellen, nicht verletzen oder ernstlich gefährden. Gerade weil diesen
Umbruchaktionen bestimmte Schranken gesetzt sind, ist es unsere Pflicht, dafür

*3f)r Srabtor wird duret) den Spegiafisten
besser und bi[(iger repariert1

weil er geschult ist
weil er alle Werkzeuge und das richtige Material hat.

Automobilwerke FRANZ AGM Zürich
Abteilung Traktoren und Generatoren Tel. 272755 Badenerstr. 313
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zu sorgen, dass der bebaute Raum äusserst intensiv und möglichst vielseitig
genutzt wird. Da wo die Struktur des Betriebes mechanische und rationelle

Arbeitsmethoden gestattet und wo die ökonomischen Verhältnisse für
den Ankauf von Saatgut und Dünger ausreichen, kann die Aufgabe in der
Regel durch einen gesteigerten Arbeitsaufwand bewältigt werden. Wenn die
Räder unserer Traktoren rollen, so rollen sie für die Sicherstellung der
Landesversorgung und für die Bergung jener Schätze, die wir Jahr für Jahr aus der
Erde Schoss in Haus und Hof überführen dürfen!

Leider gemessen nicht alle Produzenten die besonderen Vorteile der
landwirtschaftlichen Maschinen, mit denen der Bauer des Tieflandes einen wesentlichen

Teil seines chargierten Tagewerkes meistert. Im Zwergbetrieb fehlt nicht

nur der moderne Maschinenpark, es zeigt sich meistens ein Mangel an

geeigneten Geräten und Werkzeugen und vor allem an finanziellen Mitteln, die
für die Beschaffung des gesuchten Saatgutes unentbehrlich sind. Der Nationale
Anbaufonds erfüllt seine segensreiche Tätigkeit dadurch, indem er den
geplagten Kleinbauern die eingegangenen Geldspenden für die Bereitstellung
der notwendigen Geräte, des Saatgutes und der übrigen Utensilien verabreicht.

In erfreulicher Weise hat die Oeffentlichkeit die in den Tagen des 6.

und 7. Mai unter der Devise «Helfen statt Hungern» durchgeführte Sammelaktion

spontan unterstützt. Das Schweizervolk ist gerade in jenen Tagen, als die
geschnitzten Aehren mit dem Schweizerkreuz getragen wurden, ganz besonders

eindrücklich daran erinnert worden, wie glücklich es sich schätzen kann,
dass ihm in einem Zeitpunkt, wo Tausende vor Hunger darben und dahingerafft

werden, Gelegenheit zu freundeidgenössischer Gesinnung gegeben wird.

H. Lutz.

• Traktoren-Treibstoffe
Benzin-Gemisch

Traktoren-Treibstoff rot
Diesel-Treibstoff

Gasholz
Holzkohle (auch grob für Bett)

Traktoren-Schmiermittel
Holzschutzmittel „Fluralsil"
Veterinärkohle „Hovalit Wimmis"
liefert in besten Qualitäten
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